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* Berlin, 2 . März. Das Haus beginnt die Beratung
des Militäretat- . — Abg . v. Roon (kons .) berichtet über
die Kommissionsverhandlungen. — Abg. Lingens (Zentr.)
erklärt, erschreckend sei der zunehmende Prozentsatz der Vor¬
strafen Militärpflichtiger . Die Anstalten für Seelsorge und
Sonntagsruhe beim Militär müßten sorgfältiger gepflegt
werden. — Kriegsminister von Goßler führt aus , der
Vorredner sehe zu schwarz. Es gereiche ihm zur besonderen
Befriedigung , Mitteilen zu können , daß er mit der betreffen¬
den amtlichen Stelle und dem katholischen Feldprobst sehr
gut auskomme . Für die kirchliche Versorgung der katholischen
Mannschaften stellen sich die Kosten viel höher , als für die
evangelischen . Er sei bestrebt , auch außerhalb der Kirche
den Einfluß der Geistlichkeit zu begünstigen . So seien
Kasernenandachten und Abendandachten eingesührt worden.
Der Vorredner werde ihm brzengen können , daß er immer
bestrebt gewesen sei , seinen Wünschen nachzukommen . Wenn
er Einzelheiten vorbrächte, werde er auch ferner in solchen
Fällen Rewedur schaffen. Aus der großen Zahl der Vor¬
strafen ergebe sich die Schwierigkeit der militärischen Er¬
ziehung . Die ganze Einrichtung der katholischen Militär-
kirchen sei erst nach Vereinbarungen mit den maßgebenden
katholischen Stellen festgestellt worden. Die Armee sei eine
gute Schule ! Die schweren Strafen seien zurückgegangen.— Abg . Bass er mann regt die Frage der Erweiterung
der Berechtigung zum Einjährig -Freiwilligen -Dienst an , be¬
sonders für die Gewerbetreibenden. — Kriegsminister von
Goßler erklärt, die Angelegenheit sei Sache der Reichs-
schulkowmission. Fest stehe, daß eine gute Fachschulbildung
mehr wert sei als eine ungenügende Gymnasialbildung. —
Abg . Bebel (Soz.) erklärt, die Sozialdemokraten seien
gegen das Privilegium der Einjährig -Freiwilligen . Uner¬
hört sei die maßlose Ausnützung von Soldaten für Privat¬
zwecke. Der zunehmende Prozentsatz der Vorbestraften er¬
kläre sich nicht aus religiösen Gründen , sondern aus unseren
sozialen Verhältnissen. Wenn der Abg . Lingens den Sozial¬
demokraten vorwirft , daß sie ihren Lehren selbst nicht glauben,
so ist das eine Verdächtigung, die er zurückwcise. — Vize¬
präsident v . Frege erklärt diesen Ausdruck für unzulässig
und ruft den Redner zur Ordnung . — Abg . Bebel er¬
wähnt den Fall des Grafen Stolberg-Wernigerode, der
wegen Totschlags des Unteroffiziers Steinhardt nur mit
3 Jahren und 4 Monaten Festung bestraft worden sei ; er
sei in der Festungsstadt spazierengehend gesehen worden.
(Hört , hört , links .) Dagegen seien zwei Soldaten in Nürn¬
berg, die nachts einen Zusammenstoß mit radfahrenden Offi¬
zieren hatten , zu 27 Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Redner führt weitere Beispiele von wilden Bestrafungen
von Offizieren und Unteroffizieren an , die sich schwere Ver¬
gehen zu Schulden kommen ließen. Die Durchprügelung
von Rekruten durch ältere Leute wegen Ungeschicklichkeit
werde als selbstverständlich betrachtet. In Potsdam seien
kurz hintereinander fünf Selbstmorde wegen Mißhandlung
vorgekomwen , also unter den Augen der obersten Stelle.
Ein Sozialdemokrat , der vor Gericht im Zivilstand seine
Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie bekundete , sei als Soldat
mit 14 Tagen Arrest bestraft worden wegen Ungehorsams
gegen den Korpsbefehl, der die Zugehörigkeit zur Sozial¬
demokratie verbietet. Die Armee solle doch keine Politik
treiben. — Kriegsminister v . Goßler entgegnet auf die
Ausführungen des Vorredners , das Hazard-Spiel habe ab¬
genommen . Leutenant Brüsewitz habe beinahe zwei Jahre
in der Gefangenenanstalt zugebracht und sich musterhaft ge-
führt . In der Anstalt sei er ernstlich erkrankt , so daß die
Entlassung nur eine Frage der Zeit war . Bezüglich des
Rittmeisters v. Stolberg, der ein äußerst tüchtiger, aber
etwas temperamentvoller Offizier sei, lasse sich das Urteil
des Kriegsgerichts erklären . Ein Soldat in Königsberg sei
mit Recht bestraft worden, weil er sich als Sozialdemokrat
bekannte . Redner behält sich vor , auf weitere Fälle zu ant¬
worten , und schließt : Von meiner Seite soll alles geschehen,
um den Einfluß der Sozialdemokratie im Heere zu brechen.* Berlin, 3. März. Das Haus setzt die Beratung
des Militäretats fort. — Abg . Paasche (natl .) kommt
auf die gestrigen Ausführungen des Abg . Bebel zurück. An
der zunehmenden Verrohung der Jugend trage die Irre¬
ligiosität die Schuld , die von den Sozialdemokraten begünstigt
werde. Die Heranwachsende Jugend wage eS nicht mehr,
ihren Glauben zu bekennen. Die Sozialdemokraten wüßten
gar nicht , was sie dem Volke nehmen , wenn sie ihm seinen
Gott nehmen . (Bravo rechts und Zentrum .) (Zuruf des
Abg . Bebel : Glauben Sie denn daran ?) Abg . Paasche
fährt fort : Ich würde nicht davon sprechen, wenn ich es

nicht glaubte. Redner bespricht dann den heutigen Parlaments¬
bericht des „Vorwärts"

, der die Erklärungen des Kriegs-
winisterS auf die vom Abg . Bebel angeführten Fälle tot¬
schweigt. Man müsse bedenken , daß die Vorgesetzten auch
oft bis aufs Blut gereizt werden. — Abg . Gröber (Zentr.)
dankt dem Vorredner für seine Stellungnahme zur Religiosi¬
tät. Hoffentlich stünde seine Partei hinter ihm . (Zuruf
bei den Nationalliberallen „ immer "

.) Redner fährt fort,
immer sei dies nicht der Fall gewesen , so bei dem Kultur¬
kampf. Die Schuld an der Verrohung liege also nicht
allein bei den Sozialdemokraten. (Heiterkeit bei den Sozial¬
demokraten . ) Redner bespricht ausführlich die rechtliche Seite
des gestern erwähnten Falles eines Reservisten, der wegen
seiner Bekennung zur Sozialdemokratie gestraft worden sei.— Abg. Bebel erkennt an , daß der Kriegsminister seine
Anfragen sachlich eingehend beantwortet habe . Demgegenüber
sei der Abg. Paasche päpstlicher als der Papst gewesen.
Die Borwürfe des Abg. Paasche gegen die Sozialdemokratie
seien nicht berechtigt . Die Sozialdemokraten drängen auf
die weitere Bildung der Massen und Schutzbestimmungen
für die Arbeiter. Der Feuereifer des Vorredners für die
Religiosität habe doch einen eigentümlichen Eindruck gemacht.
Nach einer früheren Rede des Abg . Gröber seien die liberalen
Universitätsprofessoren die schlimmeren , die den schlimmen
Sozialisten erst die wissenschaftlichen Lehren beibrächten . —
Abg . Tiedemann erklärt, die Ausführungen des Abg.
Bebel seien übertrieben ; sie verfolgen den Zweck, das deutsche
Osfizierkorps zu diskreditieren. Ein Gutes hätte die Debatte
gezeigt , den Zusammenschluß aller staatserhaltenden Parteien
gegenüber der Sozialdemokratie. Allerdings hätte Redner
gewünscht , daß der Abg. Gröber nicht das Kriegsbeil wieder
ausgegraben hätte mit seinem Hinweis auf den Kulturkampf.
— Kriegsminister v . Goßler erklärt, er sei verpflichtet,
den Angehörigen jeder Partei in objektiver Form Auskunft
zu geben : wenn aber der Abg . Bebel daraus schlösse , daß
er mit dessen Behandlung der Angelegenheiten der Armee
einverstanden sei , so sei das ein Irrtum . Niemals werde
er billigen, daß in so scharfer Form Urteile über Personen
gefällt würden , ehe die Sachlage seinerseits in objektiver
Form vorgebracht worden sei . Der Abg . Bebel habe ferner
behauptet, er bringe seine Beschwerden hier nur vor . um
dadurch Abhilfe zu schaffen ; in Wahrheit rufe er dadurch
nur Erbitterung hervor. Es komme ihm darauf an , in die
Disziplin Bresche zu legen und das Vertrauen der Unter¬
gebenen zu untergraben . Redner ist überzeugt, daß die
Sozialdemokratie die auf solchen Prinzipien beruhe , von selbst
untergehen wird . (Beifall rechts .) — Abg . Hoch (Soz.)
beschwert sich über die ungleiche Verteilung der Manöver¬
lasten und die späte Entschädigung für Flurschäden. Der
militärische Beschwerdeweg werde so erschwert , daß sich jeder
Soldat hüte , denselben zu betreten. — Abg . Graf Klinckow -
ström erklärt, der Abg . Bebel habe gegen die Militär¬
verwaltung den Vorwurf erhoben , daß sie mit zweierlei
Maß messe . Die Konservativen mißbilligen ebenfalls den
Fall Stolberg ; sie fühlen aber auch Mitleid mit dem Mann.
Die Beschäftigung der Soldaten in der Landwirtschaft mache
durchaus nicht den Zivilarbeitern Konkurrenz . Soldaten
würden nur dann beschäftigt , wenn andere Arbeiter nicht
zu haben seien. — Abg . Stadthagen (Soz .) unterzieht
die bereits erwähnten Fälle einer nochmaligen Besprechung
und wird vom Präsidenten Graf Ballestrem zur Sache ge¬
rufen. Die Konsequenz der Anschauung des Kriegsministers
sei, daß die Sozialdemokraten nicht zum Heeresdienst heran¬
gezogen werden dürsten. — Abg. v. Stumm (Reichsp.)
erklärt, m den der Redaktion der Post vom „Vorwärts"
gestohlenen Briefen sei nicht zugegeben , daß er eine Lüge
ausgesprochen habe . Es sei darin nur gesagt , er habe die
Behauptung des Redakteurs Fink, die sich nachher als Lüge
herausstellte, im Reichstag wiedergegeben . Bei den Reden
des Abg . Bebel handle es sich um gewohnheitsmäßig vor¬
gebrachte grobe Jrrtümer. (Zuruf Bebel : Frechheit !) —
VizepräsidentSchmidt ruft den Abg . Bebel zur Ordnung.
— Abg . Singer (Soz .) erklärt zur Geschäftsordnung, es
sei bisher Sitte gewesen, wenn jemanden außer dem Hause
von einem Redner Diebstahl vorgeworfen wurde, daß dies
der Präsident rüge. (Große Unruhe.) — Vizepräsident
Schmidt bemerkt, wenn eine bestimmte Person bezeichnet
worden wäre, hätte er moniert. (Zuruf : Ist geschehen.) Nach
dem Stenogramm habe Frhr. v . Stumm von den vom „Vor¬
wärts" gestohlenen Briefen gesprochen , nicht von Personen.
(Beifall .) — Abg . Singer (Soz.) bemerkt , daß drei
Redakteure des „Vorwärts" Mitglieder des Hauses seien. —
VizepräsidentSchmidt verbittet sich die Kritik seines Ver¬
haltens . Wenn vom „Vorwärts " die Rede sei , so sei nicht
die Rede von seinen Redakteuren. — Abg . Stöcker (fraktions-
los) spricht den Sozialdemokraten jedes Verständnis für die

Vorbedingungen ab , auf denen das deutsche Heer beruhe.
Die Armee erfülle ihre Aufgabe. Die vaterländische Ver¬
teidigung sei glänzend. Die Selbstmorde im Heere hätten
keineswegs immer militärische Gründe . Die Armee bleibe
trotz allem die Schule des Volkes und das Schwert , das
die deutsche Einigkeit schirme. — Abg. Gröber (Zentr.)
erklärt, alles was der Abg. Bebel vorgebracht habe , sei
mehr oder weniger in der Oeffentlichkeit bekannt . Das
Zentrum sei stets bereit, mit den Nationalliberalen Schulter
an Schulter zu kämpfen . Die Nationalliberalen sollten sich
aber nicht in die Religionspflege der Katholiken einmischen.
Hierauf wird Titel 1 angenommen.

* Alten steig, 6. März. Der Verkehr bei dem Kgl.
Postamt Altensteig weist nach dem Verwaltungsbericht der
K . württ. Verkehrsanstalten im Etatsjahr 1897 (1 . April
1897 bis 31 . März 1898 ) über die beförderten Gegenstände rc.
folgende Zahlen auf : Die Einnahmen an Post- und Tele¬
graphengebühren betrugen beim Amt 21554 Mk. ; abgegangene
Briefsendungen 151060 , angekommene 257 764 Stück, zu¬
sammen 408 824 Briefsendungen. Postanweisungen wurden
von Altensteig abgesandt 14 438 Stück mit dem Betrag von
738 573 Mk. , angekommen sind 9035 Stück mit dem Betrag
von 511 286 Mk. , zusammen 1249 859 Mk. ; mit den dem
Amt unterstellten Postagenturen rc. wurden im ganzen ein¬
bezahlt 895 718 Mk. , ausbezahlt 563 825 Mk . und es be¬
trug der Bargeldumsatz in ein- und ausbezahlten Post¬
anweisungen demnach beim Postamt 1459 543 Mark . Post-
auftragsbriefe wurden abgesandt 390, angekommen sind 632
Stück ; Packete ohne Wertangabe wurden abgesandt 15 028,
angrkommen sind 15964 Stück, zusammen 30992 Stück.
Briefe und Packete mit Wertangabe wurden abgesandt 3536,
angrkommen sind 2158 Stück. Poftnachnahmesendungen sind
abgegangen 2522, angekommen 2938 Stück. ZeitungS-
nummern wurden abgesandt 138 872 , angekommen sind
156 023 Stück. Dir Zahl der hier abgegangenen Postwagen¬
reisenden betrug 1147 Personen . Für das Reich (Wechsel¬
stempel . und Versicherungsmarken) wurden 5891 Mk . 4 Pfg.
eingenommen , für Unfall- , Alters - und JnvaliditätSrenten
wurden ausbezahlt 17 902 Mk. 94 Pfg . Was den Tele¬
grammverkehr betrifft, so ergab derselbe beim Postamt folgende
Zahlen : AbgegangeneStaats - und Privat -Telegramme 1298
Stück, angekommene 1337 Stück, umtelegraphiert bezw . um-
telephoniert 2400 Stück, zusammen 5035 Stück. Der Verkehr
bei den Telegraphenanstalten mit Telephonbetrieb der Um¬
gebung , soweit sie mit dem Postamt Altensteig telephonisch
verbunden sind , war folgender:

Berneck
abgegangen

115
angekommen

152
zusammen

267
EttmannSweiler 60 83 143
Ebhausen 239 254 493
Göttelsingen 182 129 311
Grömbach 121 178 297
Rohrdorf 170 191 361
Schernbach 209 227 436
Simmersseld 239 176 415
Der Verkehrbei der K . Postagentur Simmersfeld i

gab pro 1897/98 folgende Zahlen : Die Einnahmen an
Postgebühren betrugen 2238 Mk . ; obgcsandteBriefsendungen18486 , angekommene 30108 Stück. Postanweisungen
wurden abgesandt 2487 Stück mit 102112 Mk . , angrkommen
sind 890 Stück mit 40112 Mark . Demnach Bargeldumsatz
im Postanweisungsverkehr 142 224 Mark . Packete ohne
Wertangabe wurden abgesandt 1560, angekommen sind 2860
Stück, zusammen 4420 Packete . Briefe und Packete mit
Wertangabe wurden abgesandt 182 , angekommen sind 338
Stück. Zeitungsnummern kamen an 62 567 Stück. Nach¬
nahmesendungen sind angekommen 1066 Stück. Mit
dem Personenpostkurs Altensteig—Enzklösterle wurden von
Simmersseld aus 539 Personen befördert. Der Verkehr bei
der K. Postagentur Göttelsingen war folgender : Einnahmen
an Porto 1229 Mk . , abgesandte Briefsendungen 7098 , an¬
gekommene 9932 Stück. Postanweisungen wurden abgesandt808 Stück mit 81074 Mark , augekommen sind 275 Stück
mit 12 426 Mark , zusammen 43 500 Mark . Packete ohne
Wertangabe gingen ab 624 Stück, angekommen sind 1170
Stück. Postnachnahmen sind angekommen 26 Stück. Zeitungs¬
nummern kamen in Göttelsingen an 12 581 Stück. Bei der
K. Postagentur in Enzthal (Enzklösterle ) betrug die Zahl der
abgegangenen Briefsendungen 2382 , der angekommenen
16 744 Stück, der Postanweisungsumsatz 129 909 Mark;
abgesandtePackete ohne Wert 1716 , angekommene 2860Stück.
Postwagenreisende wurden befördert 1155 . — Diese Zahlen
lassen eine wesentliche Steigerung de- Post- und Telegraphen¬
verkehrs im Etatsjahr 1897 deutlich erkennen.

* Altensteig, 6 . März. Ueber die Schmalspurbahn
Nagold—Altcnsteig und die Eisenbahnstation Altensteig ent-



nehmen wir dem Verwaltungsbericht der K. württ . Veekehrs-
anstolten für das EtatSjahr 1897 (1 . April 97 bis 31 . März
1898 ) folgende Notizen : Das Anlagekapital der 15,11 Lua
langen Bahn betrug pro 1897 863,527 Mk . 99 Pfg . , auf
ein Lw Eigentumslänge 57,149 Mk . Aus der Darstellung
des Reinertrags der einzelnen Strecken (Verwaltungsbericht
Seite 390/391 ) ist bezüglich der Rentabilität folgendes zu
ersehen : Einnahmen aus dem Personenverkehr 27,941 Mk. ,
aus dem Güterverkehr 56,623 Mk . , aus sonstigen Quellen
1319 Mk. , zusammen 85,883 Mk (gegen 88,294 Mk . im
Etatsjahr 1896) , Ausgaben im Ganzen 66 .949 Mk. (gegen
64 .278 Mk. pro 1896) , Ueberschuß 18,934 Mk. (gegen
24,016 Mk . pro 1896 , ergiebt eine Rente de- Anlagekapitals
von 2,19 °/g (gegen 2,79 °/» pro 1896/97 ) also weniger 1897:
0,60°/o . Aus der ganzen Bahn wurden befördert 1897
87,397 Personen (gegen 89,449 pro 1896) . Die Tarif¬
sätze betragen für eine Person und 1 Lin auf der

Schmalspurbahn : Bollbahn:
II Kl . IH . Kl. II . Kl III . Kl.

Bei einfacher Fahrt 6 Pf . 4 Pf . 5,3 Pf . 3 .4 Pf.
„ Hin- u. Rückfahrt 9 Pf . 6 Pf . 8 Pf . 5 .3 Pf.

Die Einnahmen der Eisenbahnstation Altensteig be¬
trugen im Etatsjahr 1897 aus dem Personenverkehr bei
einem Grsamtpeisonenverkehr von 43,222 Personen 21,809
Mark (gegen 42,756 Personen und 21,321 Mk . pro 1896) ,
aus dem Güterverkehr, bei einem Gesomtgüterverkehr von
25,372 Tonnen 67,393 Mk . (gegen 28,295 Tonnen und
69,755 Mk . pro 1896) zusammen 89,202 Mk . Gesamt¬
kassenverkehr (gegen 91,076 Mk . pro 1896) also weniger
1897 1874 Mk . Versandt wurden von der Station Alten¬
steig u. a . : 133 Tonnen Häute und Leder , 1589 Tonnen
Stammholz , 13,571 Tonnen Werkbolz , Schnittwaren und
3148 Tonnen Brennholz. Die Eisenbahnstation Altensteig
nimmt in der Reihenfolge der Stationen im Personenverkehr
die 225te (1896 die 204te) , im Güterverkehr die 75te
(1896 die 65te) und im Gesamtkassenverkehr die 105te
(1896 die lOOte) Stelle ein . Die auf den Sommerfahrplan
1899 vorgesehene Verbesserung der Verbindungen bezw.
Einstellung von weiteren Personenzügen wird zweifellos eine
wesentliche Steigerung des Personenverkehrs mit sich bringen.
Leider sind verschiedene Eisenbahn -Wünsche des Publikums
wie z. B . die Gleichstellung der Tarife der Schmalspurbahn
mit denen der Normaldahn sowie die Erbauung einer Ver¬
laderampe auf dem Bahnhof Altensteig immer noch nicht in
Erfüllung gegangen.

* Alten steig, 6. März . Die Handwerkerbank hielt
gestern nachmittag in den . 3 Königen " die jährliche Haupt¬
versammlungab. Der Direktor der Bank, Herr Stadtschultbeiß
Welker , trug den Rechenschaftsbericht vor . Demselben ent¬
nehmen wir folgendes : Es betragen die verwilligten Vor¬
schüsse im Rechnungsjahr 662 610 Mark , die Zahlungen an
Conto- Corrent-Mitglieder 364858 Mk . 86 Pfg . , Wechsel
wurden im Betrage von 282 746 Mk. 25 Pfg . diskontiert.
Der Gesamtumsatz beträgt 4 283 363 Mk . 91 Pfg. Es
wurde ein Reingewinn von 9 067 Mk. 94 Pfg . erzielt und
nach den zum Beschluß erhobenen Anträgen des Aufsichts-
rats eine Dividende von 5"/» auf das Stammkapital fest¬
gesetzt und dem Spezialreservefonds 3 063 Mk . 84 Pfg . zu-
gewiesen . Der Reservefond beträgt 15000 Mark , der
Spezialreservefonds nunmehr 11112 Mk . 15 Pfg . — Mit¬
glieder zählt die Bank 417 . Die Gehalte des Kassiers , des
Direktors und des Aufsichtsrats wurden neu reguliert und
bei den Wahlen wurde die seitherige Vorstandschaft, wie auch
die Mitglieder des Aufsichtsrats mit großer Majorität
wiedergewählt. Die Bank ist in einem gedeihlichen Auf¬
schwünge begriffen.

* Altenstrig, 6 . März. Am Samstag nachmittag
wackte der hiesige Gewerbeverein einen Ausflug noch Rohr¬
dorf zwecks Besichtigung der Tuchfabrik Koch und Reichert.
Die Herren Gebrüder Koch begrüßten die Gesellschaft vor

der Fabrik auf's wärmste , worauf ein Rundgang durch die
Fabrikräume unternommen wurde, bei welchen die Herren
Koch die Führung übernahmen und die Funktion jeder ein¬
zelnen der zahlreichen Maschinenauf's eingehendste erläuterten.
Es war sehr interessant das Verfahren zu verfolgen wie von
der Wolle das nadelfertige Tuch hergestellt wird , denn wohl
20 verschiedene Maschinen sind zur Herstellung des Versand-
fertigen Tuches erforderlich . Die Fabrik ist mit den neuesten
und leistungsfähigsten Maschinen versehen und Staunen
erregt eS, wie weit die Maschinentechnik auch in dieser
Blanche vorgeschritten ist. Den früheren Tuchmacher mit
Handbetrieb, welcher Gelegenheitfindet, die jetzigeFabrikations-
methode zu sehen, muß mit berechtigtem Grund ein tiefes
Gefühl seiner Unmacht beschleichen. Die Besichtigung der
Fabrik war für die Teilnehmer eine recht lohnende und den
Fabrikherren ist jeder Teilnehmer für die freundliche Ge¬
währung der Besichtigung und zuvorkommende Führung in
den Fabrikräumen herzlich dankbar.

* Alten steig, 6. März. (Eingesendet.) Land auf
Land ob schließen sich die Gewerbetreibenden in Organisationen
zusammen , um sich zu der demnächst ins Leben tretenden
Handwerkerkawmer das Wahlrecht zu sichern , das nach dem
neuen Handwerkergesetz nur den Angehörigen einer Hand-
werkervereinigung zukommt . Daß hiebei der Anschluß an
schon bestehende kräftige Vereine am zweckmäßigsten ist, wird
allgemein erkannt , und besonders die Gewerbevrreine mit
ihrem rastlosen Eintreten für die Interessen des Gewerbes
zeigen eine erfreuliche Zunahme ihrer Mitglieder . Wir
machen daher solche , welche die Ziele und Bestrebungen der
Gewerbevereine noch nicht genau kennen und noch unschlüssig
darüber sind , welcher Handwerkervereinigung sie britreten
sollen , noch ganz besonders auf die am nächsten Sonntag
stattfindendeGeneralversammlung des hiesigen Gewerbeverein-
aufmerksam.

Altensteig, 6. März . In unserer Nachbarge¬
meinde Ueberberg konnte am letzten Samstag die neue
Wasserleitung nicht nur in Hesclbronn, sondern gleichzeitig
auch in Zumweiler dem Betrieb übergeben werden , so daß
jetzt die Gesamtgemeinde mir Quellwasser versorgt ist . Alle
Einwohner (insbesondere auch der weibliche Teil derselben)
sind über die Einrichtung hocherfreut . Es durfte deshalb
auch der Tag der Eröffnung nicht ohne eine kleine Feier
vorübergehen. Seitens der Gemeinde wurde den Herren
Bauführern und Monteuren ein Mahl im Gasthaus zum
„Hirsch" gegeben . Nachmittags rückte die Feuerwehr aus,
wobei die Hydranten einer Probe unterzogen wurden.
Abends versammelte sich eine größere Anzal Bürger im
„ Hirsch " um die noch anwesenden Techniker . Hiebei wurde
der Befriedigung über das gelungen« Wasserwerk wiederholt
allseitig Ausdruck verliehen.

* Reutlingen, 3. März. Der Fuhrmann Beck von
hier blieb gestern abend auf dem Bahnübergang in der
Fabrikstraßr mit seinem mit eichenen Stämmen beladenen
Fuhrwerk stecken , als eben der 9 Uhr 49 Min. nach Tübingen
abgehrnde Personenzug den hiesigen Bahnhof verließ . Trotz
aller Anstrengungen gelang es ihm nicht , die Bahnlinie frei
zu machen , und seine Warnungsrufe wurden vom Lokomotiv¬
führer zu spät gehört, so daß der Zug nicht mehr vollständig
zum Halten gebracht werden konnte , vielmehr auf den Wogen
auflicf und denselben zertrümmerte. Die Maschine wurde
hiebei beschädigt , und der Zug mußte deshalb in die Station
zurückfahren . Nachdem die Hindernisse beseitigt waren , konnte
der Zug mit halbstündiger Verspätung weiterfahren. Per¬
sonen wurden nicht verletzt.

* Rottweil, 2 . März . Der Birrverschleuß der
Kottweiler Pfauenbrauerei betrug iw ersten Geschästshalbjahr
(1 . Sept . bis 1 . März) 11638 Hektoliter gegen 8965 in
der gleichen Zeit des Vorjahres (-^- 2673 Hkl.)

* Tuttlingen, 3 . Mörz . Eine vorgestern von 600
bis 700 Schuhmachern besuchte Versammlung beschloß ein-

W Lefefrucht . M
Das ist die wahre Liebe , die immer und immer sich gleich bleibt,

wenn man ihr alles gewährt , wenn man ihr alles versagt.

Lebenskrifen.
Erzählung von I . Gerber.

(Fortsetzung.)
Althofrn wurde kreideweiß , seine Augen rollten . Das

wagte ihm das junge unreife Ding ins Gesicht zu schleudern!
Er war auf Thränrn, leidenschaftliche Ausbrüche gefaßt ge¬
wesen , aber hier war nichts von alledem . Sie stand hoch-
aufgerichtrt vor ihm , ihr blasses Antlitz mit eisigem Ausdruck
ihm zugewrndet. Die kleinen , Weißen Zähne preßten sich
trotzig auf dir zarte Unterlippe und die blauen Augen
flammte « geringschätzig über ihn hin.

Er stand ein paar Sekunden ohne sich zu bewegen
und starrte sie überrascht und verwundert an . So hatte
er Lisa noch niemals gesehen. Dann suchte er ihre Hand
zu fassen. Sie wich zurück und legte beide Hände auf den
Rücken . Ein bitteres Lächeln begegnet « seinem Blick.

„Lisa , Du scheinst mich nicht zu verstehen ! " rief er
bestükzt . „Du hast wirklich keinen Grund dazu , gleich ein
Verdammungsurteil über mich zu fällen! Ich stehe leider
unter dem Bonne zwingender Verhältnisse, die Du nicht
beurteilen kannst . Du darfst mir nicht zürnen, Lisa . Wir
können doch in Frieden von einander gehen und Freunde
bleiben !

"

„Wozu Freunde ? Wozu ? "
entgegnete siekalt . „Du

bist meiner überdrüssig— wir gehören nickt mehr zueinander!
Eine schöne Freundschaft ! " Sie lachte höhnisch auf. „Nein,
nein, Justus , gieb Acht darauf , daß sich unsere Wege nicht
mehr kreuzen ! Mit uns ist alles vorbei, denn ich verachte
Dich jetzt ebenso sehr , wie ich Dich geliebt . Selbst aus

meinem Gedächtnis will ich Dich streichen ! " Sie eilte
hastig ein paar Schritte von ihm fort und machte eine
nicht mißzuverstchende Bewegung nach der Thür . „Der Weg
ist frei Herr Baron ! " sagte sie rauh . „ Ich will allein sein,
verlassen Sie mich !

"
Allhofen biß sich auf die Lippen, daß sie bluteten.

Er bebte vor Zorn . Nun wies sie ihm auch noch die Thür.
Unerhört ! Was so kleinbürgerliche Leute dock für schlechte
Manieren an sich hatten . Natürlich würde er sofort gehen.
Die Angelegenheit war zum Abschluß gebracht . Er schlug
die Hacken zusammen und machte eine steisc Verbeugung,
die Lisa nicht erwiderte, Sie betrachtete die Stubendrcke,
als hätte sie dieselbe niemals gesehen.

Nachdem er das Zimmer verlassen hatte , rang sich ei»
wildes Schluchzen aus ihrer Brust . Bis dahin hatte sie
mit übermenschlicher Kraft ihren Schmerz zu beherrschen ge¬
wußt , jetzt, wo sie sich allein sah , brach er hervor mit
leidenschaftlicher Gewalt . Sie war von keiner sanften Ge¬
mütsart und der Gedanke , daß Althofen sie zum Besten ge¬
habt, machte sie beinah« wahnsinnig.

Ein wilder verzweifelter Gedanke fuhr ihr durchs Hirn.
„Wenn ich jetzt nach oben laufe und mich ans dem Fenster
stürze , dann bin ich tot , dann fühle ich meine Schmach nicht
mehr .

" Aber nein , nein, nein , das wollte sie ihren guten Eltern
nicht anthun . Und das war er auch gar nicht wert , der
schlechte Mensch . O , wie sie ihn haßte in diesem Augen¬
blick. Ja , wie sie ihn haßte ! Wenn sie ihn in diesem
Moment durch leichte Bewegung ihrer Hand aus größter
Lebensgefahr hätte retten können , sie würde keinen Finger
gerührt haben, sondern ihn ruhig untergehen lassen. Das
Uebermaß von schmerzlichen, zornigen und bitteren Empfind¬
ungen brachte eine Anwandlung von hysterischen Krämpfen
bei ihr hervor , sie warf sich auf den Teppich nieder, raufte
ihr Haar und schrie laut auf.

Julka kam entsetzt in- Zimmer gestürzt und schlug die

stimmig , die Einführung der lOsiündigen Arbeitszeit in
sämtlichen hiesigen Schuhfabriken zu fordern . Für den Fall,
daß dir Fabriken an dem bisherigen 11 - Stundentag fest-
halten sollten , stellen dir Arbeiter Arbeitskündigung in
Aussicht.

* (Amerikaner Erbschaft ) . Der . Staatsanzeiger"
enthält folgende Bekanntmachung : „ Ein Jakab Moll,
Schuhmacher auS Württemberg , der ungefähr im Jahre 1845
nach Amerika auSgewandert ist, starb kürzlich mit Hinter¬
lassung eines namhaften Vermögens. Etwaige Erben wollen
sich wenden an Eduard H . Ozmun, M . S . Konsul, Stutt¬
gart' " Hierauf wird auch an dieser Stelle aufmerksam ge¬
macht.

* (Verschiedenes ) . In Degerloch ging der
Gasthof zum Löwen um die Summe von 140000 Mk. in
den Besitz des Kocks und Konditors Schweikert in Stutt¬
gart über. — In U n t er s i e Imin g e n ist der Storch
angekommen . Die Staren sind schon vor einigen Wochen
eingetroffen. — Die Mühlschreiner Frisch Ehefrau von
Dürrmenz - Mühlacker hatte das Unglück, ihrem
^ Jahre alten Kinde an Stelle eines Abführmittels einen
Theelöffel voll Lysol zu verabreichen . Trotz sofort ange-
waudter Gegenmittel starb das Kind an Vergiftung . Die
unglückliche Mutter wird sich jetzt noch zu allem Unglück
hin wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten haben. —
Die Heilbronner Straßenbahn plant die Wetterführung
der elektrischen Straßenbahn nach dem 2 Kilometer ent¬
fernten Bückingen , einem Vorort von Heilbronn . — Die
Zimmerleute eine- Heilbronner Geschäfts hatten einen
Schmaus , wobei sich die Gemüter derart erhitzten , daß der
Wortwechsel in Thätlichkeitrn überging. Hiebei zog ein
Zimmermann plötzlich dos Messer und versetzte einem anderen
einen so wuchtigen Stich in die Seite, daß letzterer augen¬
blicklich zusammenbrach . — Auf der Gemeindemarkung
Nordstetten entstand durch Fahrlässigkeit eine- Händlers
ein Waldbrand , der aber glücklicherweise von aufgebotenen
Mannschaften von Nordstetten gelöscht » erden konnte . Hie¬
durch wurde großer Schaden verhütet.

* (Konkurse .) Barbara Abele , Witwe des f Georg
Abele , g -w . Bauers in Dewangen . — Georg Nothdurst,
Bauer und Gutspächter in Beend , OA . Welzheim.

2 Kassel. Zu den Kosten des GesongwettstreitS
deutscher Männrrgesangverein « bewilliqtedieStadtverordneten-
Vcrsammlung einen Betrag von 150000 Mk. , sowie zwei
Ehrenpreise aus städtischen Mitteln.

* Berlin, 3 . März. Das „ Armeeverordnungsblatt"
veröffentlicht eine allerhöchste Kabinettsordre , welche darauf
Bezug nimmt, daß häufig unlautere Angebote gewerbsmäßiger
Gsldleiher an Offiziere herantretcn , was namentlich in der
jüngsten Zeit wiederholt vorgekommen sei , und bestimmt,
daß künftig jeder Offizier die an ihn gelangendenunlauteren
Geldanerbietungen unverzüglich an seinen Vorgesetzten zu
melden hat . Dir zuständigen Militärbehörden sollen nach
Feststellung des strafbaren Charakters des Angebots und
der womöglich deshalb zu erzielenden gerichtlichen Ver¬
urteilung solche Fälle fortlaufend dem Kriegsministerium
mitteilen und dieses dann wegen Veröffentlichung der Namen
derartiger Geschäftsleute und des nähern Umstandes deß
Falles das Erforderliche veranlassen.

Die Leistungen der deutschen Schiffskunst werden
auch von der russischen Regierung gewürdigt. Rußland
läßt nämlich zur Zeit auf drei deutschen Werften Kriegs¬
schiffe bauen. Der bei Schichau in Elbing in Auftrag ge-
gebene Kreuzer soll die außerordentliche Schnelligkeit von
25 Knoten erhalten . Ferner bauen die Kieler Germania¬
werft und der Stettiner „Vulkan" je einen Kreuzer. Außer¬
dem hat Rußland noch vier Torpedoboote bei Schichau
rm Bau.

sj Unsere Ausfuhr nach Amerika ist im Allgemeinen er-

Hände über dem Kopfe zusammen , als sie ihr Fräulem in
Krämpfen au der Erde liegen sah . Doch schnell entschlossen
umschlang sie dieselbe mit beiden Armen, richtete sie auf und
brachte sie auf da - Sopha, wo sie dieselbe niederlegte;
dann flößte sie ihr ein wenig Wasser ein und rieb ihr Stirn
und Schläfen mit üau äs Ooloxos.

Nach einer Weile öffnete Lisa di« Augen und schaute
verwirrt um sich her.

„ Wer hat Ihnen was gethan, Fräulchen ?" fragte
Julka zitternd. „ Großer Gott, ich dachte Sie wären tot !

"
„ Nein , nein , davor hat mich Gott wenigstens bewahrt,

Julka ! Aber ich bin so nervös geworden — so schreck¬
lich vervös. Jetzt ist es aber schon besser — bedeutend
besser.

"
Sie fetzte sich auf, trank den Rest des WafferS und

strich sich die wirren blonden Locken aus der Stirn.
„Ach . Fräulchen," sagte Julka und streichelte ihr sanft

die blasse Wange. „ Nehmen Sie sich di« Sache nicht so
zu Herzen . Der Baron verdient'- nicht , daß Sie sich um
ihn grämen. Vergessen Sie ihn nur. Es giebt noch ebenso
hübsche junge Herren in unserer Stadt , die es ehrlich
meinen und gern um Sie freien möchten. Ich komme ja
überall hin und erfahre so Manches. Da ist z. B . der
nette blonde Provisor in der Löwenapotheke , der Sie immer
grüßen läßt und dis schönen Morsellen schickt. Dann der
junge Kreisftkretär mit dem schwarzen Zwickelbart, der
morgens und abends zweimal unsere Stadt abpatrouilliert.
Den feinen schneidigen Kandidaten an der Bürgerschule,
derselbe , den die Frau Pastor gern für ihr Mariechen angeln
möchte , habe ich beinahe vergessen . O , ich weiß eine ganze
Menge , die olle ein Auge auf Sie geworfen haben . Sie
dürfen nur wählen , gutes Fräulchen , dann haben Sie einen
Schatz . Aber Fräulchen , Sie hören mich gar nicht an ?"

Lisa hörte alles , ober sie bedeckte ihr Gesicht mit den
zarten, noch immer zuckenden Fingern , denn ihr Herz wei-



hrblich zurückgegangen . Nur auf Gespinnstfabrikate entfällt
in den beiden letzten Jahren ein Rückgang von mehr als
30 Mill. Mk. , ein Betrag, der dem Rückgang unserer Zucker-
auSfuhr nicht nachsteht.

* Hamburg, 3. März. Die „Hamburgiscke Börsen¬
halle" meldet : Die Mannschaft des gestrandeten Dampfers
„Moravia" ist gerettet und befindet sich nach einer Mit¬
teilung der Rhederei-Firma Slomon und Cie. auf Sable
Island . Der zweite Steuermann ist gestorben . Die übrige
Mannschaft wird auf einem Regierungsdawpfer nach Halifax
gebracht.

Ausländischer* ÄuS Italien wird geschrieben : Der Norden hat
Frühjahr, der Süden hat Winter . AuS Neapel wird em¬
pfindliche Kälte gemeldet . In der Nacht zum 2 . März
schneite es auf der Höhe des Vesuv , so daß die Spitze des
Berges in blendendem Weiß erstrahlt. Zu gleicher Zeit
hat die Thätigkeit des Hauptkraters zugenommen . Von
Neapel aus sieht man drei glühende Lavaströme sich einen
Weg durch die Schneedecke des BerghangeS bahnen. DaS
Schauspiel ist großartig.

* Paris, 3 . März. In der Angelegenheit Picquart
fällte die Kriminalkammer nach 4*/,ständiger Beratung das
zuständige Urteil , welcher lautet : wegen der Beschuldigung
der Fälschung des Petit Bleu, wegen Mißbrauchs und
Mitteilung von geheimen Akten bezüglich Esterhazys und
Dreyfus werden die beiden Angeklagten Picquart und
Leblois vor die Anklagekammer verwiesen . Dagegen heißt
eS wegen der Spionage - und Brieftaubenaffäre Boulot im
Urteil , es liege keine Konnexität vor und da - Kriegsgericht
bleibe für diese Angelegenheit zuständig.* Paris, 3. März. Im Senat wurde als erster
Präsident im zweiten Wahlgang der ehemalige Justizminister
Fall ^ res gewählt und zwar mit 151 Stimmen.

^ Paris, 4 . März. Die Regierungen in Paris und
London sind übereiugekommen , daß Frankreich in Mascat
eine Kohlenniederlage errichten wird unter denselben Be-
dingungen wie England.

D Ministerpräsident Dupuy hatte mit dem Abg . Binder
gewettet , daß die Dreyfus -Angelegenheit am 20 . M^ z er¬
ledigt sein würde. Im Einverständnis mit Binder wurde
die Frist um zehn Tage verlängert . (Hübsch von einem
Ministerpräsidenten !)

0 Eine ergreifende Mitteilung kommt aus Brüssel : In
Thum bemerkte tue Frau des Bahnwärters beim Herannahen
eines Güterzugrs , daß ihre beiden Kinder auf dem Geleise
spielten. Sie wollt« sie retten , wurde aber mit den Kindern
getötet.

D Petersburg. Infolge der Mißhandlungen , denen
die Studenten bei den letzten Konflikten mit der Polizei
auSgesetzt waren , ist ein allgemeiner Studentenstreik aus¬
gebrochen . Alle hiesigen höheren Lehranstalten sowie die
in Moskau und Kiew mußten bis auf weiteres ihre Vor¬
lesungen einstellen.

Zu der Nachricht , der Zar nehme seit Monaten an
der Regierung nicht teil, einmal, weil seine Gesundheit ge¬
schwächt sei , zweitens, weil, wie angedeutet wurde, seine
Umgebung Schritte gethan habe , die eine wirkliche Herrscher-
ltiättgkeit ausschlössen , nimmt die „Nordd . Allg. Ztg.

" Notiz
von einer Mitteilungder „Darmstäbter Ztg.

"
, welche schreibt:

„Zur Sache sei kurz bemerkt , daß, wie wir erfahren, die
Sache vollständig erfunden ist. Der russische Kaiser hat
seinen Herrscherpflichten seit seinem Regierungsantritt un¬
unterbrochen genügt, und er widmet sich ihnen heute ebenso,
wie er es im November 1898 gethan hat . Die russische
Kaiserin hat ebenfalls, soweit der Gattin eines Monarchen
aus dieser Stellung staatliche Pflichten erwachsen , diefen
Pflichten stets genügt."* Konstantiti opel, 4. März. Die Dacht „Tymsah" ,

gerte sich trotzig dagegen, aus Julka's Worten Trost zu
schöpfen.

Dann wischte sie sich energisch die Thränen aus den
Augen und erwiderte mit herausforderndem Blick:

„Still , still , Julka, Du darfst keinen Unsinn schwatzen,
Denkst Du etwa, daß mir etwas daran liegt, irgend einen
beliebigen Bräutigam zu bekommen ! Ich hasse und ver¬
abscheue die ganze Männerwelt und werde mich nie ver¬
heiraten ! Alte Jungfer sein ist ein ganz braver Stand,
da darf man so lustig und guten Mutes dahinleben, wie es
im Ehejoch niemals geschehen kann . Du wirst's erleben— im bleibe ledig. Denn ein Wolf , ein Löwe , selbst rin
wildes Tigertier ist besser als ein Mann ! "

Julka nickte bei jedem Worte , das Lisa sprach , bei¬
fällig mit dem Kopfe.

„Das Fräulchen hat in LiebeSsachen einen schlimmen
Anfang gehabt," sagte sie . „Aber wie ein getretenes Gänse¬
blümchen sich von Neuem erhebt , wenn der Fuß eS verläßt,
der ihm wehe gethan, so wird auch das Fräulchen sichwieder aufrichten , wenn der richtige Tröster erschienen ist ! "

Darauf ging sie hinaus und an ihre Arbeii. Sie
handhabte ihre Töpfe , Pfannen und Teller mit viel vor¬
sichtigerer Sorgfalt als gewöhnlich , biß sich auf die Unter¬
lippe , wenn Eines an das Andere stieß und klapperte, und
blickte dann scheu nach der Thür zur guten Stube, wo Lisa
noch immer auf dem Sopha lag und sich unruhig hin und
her warf.

Allmählich wurde sie müde , die Wände begannen um
sie zu kreisen, die Augen fielen ihr zu und sie versank in
tiefen Schlaf , aus dem sie sich später kaum wieder heraus-
sinden konnte.

Als Frau Ursula einmal in guter Laune war , fiel ihrdie Kleine um den Hals und sagte mit stockender Stimme
als hätte sie ein böseS Gewissen:

„ Ach Mutter, Du bist so gut und — und — wirst

ein Geschenk des Sultans für den Fürsten von Montenegro,
ist heute obend nach Antivkri abgegangen.* Als Neuestes hat Europa einen Fürsten auf Kündig¬
ung. Dem Gcneralkommissar für Kreta , dem Prinzen Georg,
ist dieser Titel von seiner „Nationalversammlung " beigelrgtworden. Bekanntlich ist Prinz Georg einstweilen nur aufdrei Jahre zum Generalkommissar ernannt und er kann sich
nach Ablauf derselben Visitenkarten drucken lassen mit der
Aufschrift : „Prinz Georg von Griechenland, Fürst von
Kreta a. D. " Vielleicht bleibt er aber auch.

0 Aus Madrid: Die Königin-Regentin wird den
Friedensvertrag ohne vorherige Abstimmung der Cortes
unterzeichnen . Schola will mit allen Kräften an der Wieder¬
geburt Spaniens arbeiten.

* Washington, 4 . März. Ein Telegramm aus
Manila meldet : Eine bedeutende Streitmacht der Aufstän¬
dischen, welche sich mit den Insurgenten auf Guadelupe
vereinigen wollte, ist durch ein amerikanisches Kanonenboot
beschossen und mit erheblichem Verlust zerstreut worden.

* New - Dork, 4 . März. Der Kongreß vertagte sich,
ohne die größeren imperialistischen Projekte zu sanktionieren.
Die Bill betr. Nicaraguakanal ist so umgearbeitet, daß nur
eine Million Dollars für eine neue Untersuchung oller
Bauten , des Panamakanals , bewilligt wurde. DasPacific-
kabel wurde abgelehnt, ebenso die Dampfersubsidirn.

D Von der „Regierung der Filipinos " wird energischin Abrede gestellt , daß irgendwelche Neigungen zur Unter¬
werfung unter die Botmäßigkeit der Amerikaner vorhanden
wären . Vielmehr wird mit großer Genugthuung auf die
angeblichen Erfolge der letzten Kämpfe hingewiesen und die
Fortdauer des Kampfes proklamiert.

ss (Vor Freude gestorben . ) Im Armenhause zu St.
Louis (Nordamerika) starb die betagte deutsche Witwe
Hildung . Ihr einziger Sohn war , als der Krieg ausbrach,Soldat geworden. Später erhielt sie die Nachricht , der
junge Mann sei gefallen , und die Mutter ging ins Armen¬
haus . Dieser Tage nun kehrte der Sohn wieder heim . Als
die alte Frau deS als tot Beweinten ansichtig wurde, schrie
sie vor Freude laut auf; im nächsten Augenblick war sie
eine Leiche.

Gesrrirötzeitri -flese.
Die hervorragende Bedeutung des Ei¬

weiß in unserer täglichen Nahrung dürfte wohl jedermann
bekannt fein . Leider gelingt eS jedoch nickt immer, unseren
Patienten, kränklichen Kindern und schwächlichen Personen
soviel an Eiweißstoffen durch unsere tägliche Kost beizubringen,als der Körper beansprucht , da dieselben meistens sehr
geringes Verlangen nach Nahrungs -Aufnahme haben, ja
sogar Abneigung und Ekel vor demselben besitzen . Hier
müssen wir unsere ZufluchtzuSomatose nehmen , welche
schon nach kurzem Gebrauche den Appetit anregt und durch
ihren hohen Gehalt an Eiweißstoffen im Stande ist , dem
Körper die eigentlichen Nährstoffe in konzentrierter Form
zuzuführen und eine oft staunenrrregrnde Gewichtszunahme
derselben schon in kurzer Zeit herbeiführen. Soma tose,
(erhältlich in Apotheken und Drogerien ) ist aus Fleisch her-
gestrllt, fast vollkommen geschmack - und geruchlos und ent¬
hält die Eiweißkörper bereits in einer Form , in der sie
direkt von den Körpersäften aufgenomwen werden, ohne die
Verdauungsorgane dabei im geringsten zu belästigen.

Vermischtes* Eine ergötzliche Szene spielte sich bei der Anwesenheit
des Kaisers in Wilhelmshaven ab . Etwas nach 8 Uhr trafder Kaiser bei dem Lloyddawpfer „Darmstadt " allein ein.
Er war nur mit einem bequemen Bordjacket bekleidet und
hatte den Weg vom Panzerschiff „ Kurfürst Friedrich Wil¬
helm "

zum Dampfer zu Fuß zurückgelegt . Der vor dem
Dampfer aufgestelltePosten wollte den Kaiser nicht passieren
mir gewiß meine Bitte nicht obschlagen .

" — „Gewiß nicht,
mein Herz. Also was soll eS sein ?"

„ Ich möchte verreisen . Du kannst mich jetzt wohl
einige Zeit entbehren ?"

Frau Ursula machte große erstaunte Augen.
„Tausend , Lisa , was ficht Dich an ? Verreisen ? Wo

Willst Du denn hin ?"
„Zu Tante Annette nach Schlesien. Du weißt doch,Mutter, wie oft sie schon um meinen Besuch gebeten bat,

und ich möchte gern einmal hin ! Mir ist mitunter nicht
recht wohl zu Mut und ich meine , wo anders wird mir
besser sein . Darum bitte , laß mick fort !"

Frau Ursula schwieg einen Augenblick und blickte ihre
Tochter prüfend an. Sie fand zu ihrer Betrübnis , daß sie
blaß aussah und die frischen Farben verloren hatte. Deshalb
sagte sie besorgt:

„Ja , Lieschen , ich glaube selbst, ein längerer Auf¬
enthalt in schöner gesunder GebirgSluft wird Dir gut thun,
denn Du siehst aus wie das Leiden Christi. Du bist sicher¬
lich blutarm , und wenn wir nichts dazu thun , kann es noch
schlimm mit Dir werden . Darum wollen wir gleich an
Tante Annette schreiben. Warum sollst Du die Reise , von
der schon so oft die Rede gewesen ist, nicht einmal unter¬
nehmen . Ich hoffe ganz bestimmt , daß Du Dich dabei
prächtig erholen wirkt."

Schon in der nächsten Stunde schrieb Frau Ursula
an ihre Schwester. Frau Annette Germann , welche al« wohl¬
habende Witwe in einer kleinen Stadt im Riesengebirge
lebte, und setzte sie von dem beabsichtigten Besuch Lisa 's in
Kenntnis. Frau Germann bewohnte ein freundliches Landhaus
dicht am Walde, verkehrte in angenehmen, geselligen Kreisen
und führte einen sehr behaglichen Hausstand . Sie besaß
ein gutes Herz und viel Verstand. Da konnte ihr denn
die kleine Lisa ohne Besorgnis anvertraut werden.

Schon umgehend kam eine freudigezusagende Antwort

lassen . Auf die Frage : „Weshalb denn nicht ? " antworteteder Posten treuherzig : „ Ich darf Niemand durchlassen,weil wir den Kaiser erwarten . " — „Na "
, sagte der Kaiser

lachend , „ dann lassen Sie mich nur ruhig durch "
, damit

schritt er an dem Posten vorüber und kam bis zum Ober¬
deck, wo der erste Offizier die Meldung erstattete.* Die Auswanderung , die sich zum Frühjahr erfahrungs¬
mäßig steigert , hat diesmal einen ung wöhnlich großen Um¬
fang angenommen, wie der Verkehr auf drm Auswauderer-
bahnhof Ruhleben bei Spandau zeig«. Di .-! Zahl der dort
ankommendrn Europamüden, namentlich aus Rußland und
Oesterreich -Ungarn , beläuft sich an manchem Tage auf 600
bis 700.

0 Die Bezeichnung „ Schulmeister" ist ein « Beleidigung.In einer welfischen Versammlung in Dedensen wurde von
einem Redner auSgeführt, daß die Schulmeister des Wahl¬
kreises sich sehr für die Kompromiß-Kandidatur der National-
liberalen und Bündler zu interessieren schienen. Der LehrerW . erstattete Anzeige und das Schöffengericht verurteilt«
den Redner zu 80 Mk. Geldstrafe. Das Landgericht be¬
stätigte das Urteil ; das Wort „Schulmeister" sei eine Be¬
leidigung, es wirke verletzend auf den Lehrer, der gewohnt
sei, „Herr Lehrer" angrredet zu werden.

H

*

* ** (Entsetzlich .) „Denken Sie , unser Freund Schmidt
will dos Kind , welches seine Frau ihm kürzlich schenkte,
nicht als Sohn anerkennen !" — „Um 'S Himmels Willen,
weshalb denn nicht ? " — „Weil eS ein Mädchen ist ! "* (Verfrüht .) „Mein Fräulein, ich liebe Sie —
erklären Sie sich doch ! " — „Zu früh ! Fragen Sie die
nächste Woche wieder an — ich bin gegenwärtig geradeverlobt.

"
* (Im zoologischen Garten .) Der kleine Max

(vor dem Elefantenzwinger) : „Papa , sind das die Tiere,
die aus Mücken gemacht werden ?"

Verantwortlicher Redrkteur : W . Ritter , Altensteig.

Mer Seide braucht "".LZ '""
Hohensteirrer Seiderrwederei Lotze,

8okeii8tsin -Lril8ttk » 1, 8 » .
Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen

Königlicher , Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant.
Spezialität:Brautkleider Von 65 Pfg. bis Mk. 10 das Meter.

,Hemckrj>
°Zkidk"

— nur acht, wenn direkt ab weinen Fabriken bezogen- schwarz, weißund farbig , von 76 bis Lllr . 18 .66 p . Meter — in den modernstenG «weben , Farben und DeffinS. ^ rr ssävrwrarrrr krairdro rrnL vsr-ins ÜLrrs . dlrrstsr ruvAStrsrrä.
G . Heuueberg's Seidev-Fabrikeu(k. u . k. Hofl.) . Zürich.

Revision
der Lagerbest , anlißl . d . Neu -Uebernahme vkrank-uns noch für kurze Zeit den Wirklichen Aus¬verkauf sämtlicher Damentleiderstoffc für Früh-
jo ->r, Sommer, Herbst, u . Winter fortzusetzen und
operieren beispielsweise:
6 m solid--!: Galene zum Kleid für ISO
5 , soliden Cubano , , . . 1808 , soliden Dollar- Carreaur » , . 2 706 . solid, ertra prima Loden . . . 3 .00
Außerd . neuest. Eingang, s. d . Frühjahr- u. Sommer.
Saison. Mod . Kleider und Blousenstoffe in aller¬
größter Auswahl versenden in einzelnen Metern bei
Aufträgen von 20 Mk. an franco

Osttürssr SL Qo., L'rs .ukkUrt » . « .
Versandthaus

Stoff zum ganzen Herren - Anzug kür Mk. 3 .60
. . . Cheviotanzug „ . 4 .80

zurück. Darauf wurden schleunigst die Vorbereitungen zurReise getroffen und dir Koffer gepackt.
Acht Tage später siedelte Lisa zu Tante Annette überund wurde mit großer Herzlichkeit empfangen. Nun war

sie der Sorge enthoben , den so tief verhaßten und verach-teten Mann, der sie betrogen, wiederzusrhen. Sie hofftemit Zuversicht, ihn nach kurzer Zeit zu vergessen und ver¬traute der Zukunft. Mit der Bangigkeit war sie fertig.* **
Anfang Januar kehrte Gräfin Wanda von ihren ver¬

schiedenen Reisen wieder in die Heimat zurück und gedachteden Rest desWinters bei ihrer Mutter in Kranzburg zu verleben.Im Frühjahr sollte das neurenovirrte und mit großstädtischemGeschmack eingerichtete Herrenhaus von Samoczin bezogenund dauernder Wohnsitz daselbst genommen werden. Wanda
hatte den Verkehr mit den Honoratiorenfamilien des Orteswieder ausgenommen; es war dir Saison der Winterver¬
gnügungen. Sie wurde vielfach zu Gesellschaften und
Kränzchen «ingeladen, die sie auch besuchte, um die Lang¬weile zu töten . Jetzt machte eS ihr der Reichtum zurleichten Sache , die ihr bewiesene Gastfreundschaft zu erwidernund sie veranstaltete in ihrer , mit allem Komfort versehene»Wohnung mehrere glänzende Feste , welche durch die dabei
entfaltete Pracht und Eleganz die Bewunderung und un¬
geteilte Anerkennung oller Anwesenden erregte. Sir machtemit Grazie als Wirtin die Honneurs und bezauberte alle»
durch freundliches Entgegenkommen und Liebenswürdigkeit,
Eigenschaften , die man früher nicht an ihr bemerkt hatte.Stolz und kühle Unnahbarkeit waren gänzlich au- ihremWesen geschwunden , sie sprudelte fast über von Lebensfreudeund Heiterkeit. Keiner hatte eine Ahnung davon, daß ihrVerhalten erkünstelt und ihre Seele unbefriedigt war , daß
sie die innere Unruhe durch äußere zu betäuben suchte, um
sich von schmerzlichen Erinnerungen loSzulösrn.

(Fortsetzung
'
folgt.)

IO Wrozent
extra Rabatt

auf alle schon
reduzierten Preise

während deS
Ausverkaufs

der Restbestände

Wüster
auf Verlangen

franko.
Woöekik - er

gratis.



Teilhaberschaft
Wenumhle.

Mittwoch nachmittag 3 Uhr

Zusammenkunft
auf der Neuwühle — dringend.

Kalmdach , Rechner.
A l t e n st e i g.

Unterzeichnete erlaubt sich anzu¬
zeigen , daß sie am 3. April

Artige
im Weißnäfteu

beginnen wird. Unterricht wird im
Hand- und Maschinennähen erteilt.
Eintritt ist jeden 1 . im Monat ge¬
stattet. Maschinen können gemietet
oder von Hause mitgebracht werden.

Anmeldungen bitte in Bälde zu
machen.

Karoline Werner.

Mark3SV0«
fallen demjenigen zu , dem seine Num¬
mer zuerst gezogen wird, bei der
großen

unbedingt garantiert 23. März 99.
1474 Geldgewinnemit Mk . 62ÜOÜ.
Originallose 2 Mark, 11 St . 20 Mk.
so lange Vorrat , Porto und Liste
25 Pfg . , empfiehlt

3 . Kvkvvkivkerl , Stuttgart.

A LsWU

8ieis gisirchmLSJMS Lst^snk.

tv Usn kUeüerMgsn Stollvervk ' -od"
LdoooMäe » uint Lavsos vorrätig.

A l t e n st e > g.

Emen Acker
(V4 Baufcld und ^ mit ewigem
Klee angeblümt) in der Halde hat
zu verkaufen

Luise Luz, Rotgerbers
Witwe.

frLnr . ttaar - unck övl-
klixii', schnellstes Mittel
z. Erlang , e. stark. Haar«
« .Bartwuchses, n .istall.
ssomad., Tinct .u . Bals.
entschieden vorzuzieben,

Lrtolg garantirtl
L Dose MI . 1.- - . 2.-
nebst Gebrauchsanw . u.
Garantieschein. Vers,

dtscr. p . Nachn. od . Eins. d . Betrag , (a . i . Briefm.
aller Länder) . Allein echt zu beziehen durch

?»rfümeriefsbrik Vis. lise^kN,
» » ludurx -LorxfsIäe.

-Hl.

A l t e n st r i g.
8 His 10 Liter

IVHIIel»
kann täglich abgeben

Walz , Maurers Wwe.
A l t « n st e i g.

Ein gut erzogener

junger Knabe
findet unter günstigen Bedingungen
eine Lehrstelle bei

F Hsirtzle*
Zimwermcister u . Sägwühlebesitzer.

Attensteig Stadt.
Verkauf von aufbereitetem

Nabelstammholz
i« Wege des schriftliche» Aisstmchs sMmW«)

aus Stadtwold Priemen Abt . 3 , 7 bis 31:
225 Stück Forchen, Lang- und Sägholz
mit 248,18 Fm . , 962 Stück Tannen,
Lang- und Sägholz mit 1219,98 Fm.

ans Hagwald Abt. 2 bis 10:
216 St . Lang- und Sägholz mit 135,OFm.

Angebote auf die einzelnen Lose oder auf das ganze Quantum in
Prozenten der Revierpreise sind schriftlich und verschlossen mit der Auf¬
schrift „Gebot auf das Stammholz aus Stadtwaldungen " bis spätestens

Mittwoch den 16. März d. I.
nachmittags 3 Uhr

bei dem Stadtschulth .-Amt hier einzureichen , woselbst zu gleicher Zeit die
Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Berkaufsbedingungen und Losverzeichnisse können von der Stadt-
försterei bezogen werden.

Das Hslz-nströ auf Verlangen durch WaldschützZüfle ^ in- Füns-
bronn,vsrMeigt.

Den 6 . März 1899.
SladtschuttHeißenarnL.

Welker.

Alteirftois

Fahrnis -Auktion.
Die Erben des 7 Gottfried Roller,

gewesenen Privatiers hier, bringen am
Ireitag und Samstag,

den 10. und 11. ds . Mts .,
in der Wohnung des Verstorbenen folgende Gegenstände gegen bare Be¬
zahlung je von morgens 8 Uhr an zur Versteigerung:

Gold- und Silberwaren , worunter 1 goldene Uhr
mit goldener Kette , 1 silberne Uhr mit silberner Kette,
2 goldene Ketten, 1 großer schöner Regulateur,
Spiegel und Porträts , Bücher rc. re . , 2 Kanarien-
Vöge

'
l samt Käfig, Kleider und Leibweißzeug, Küchen-

Geschirr, Betten und Bett-Gewand aller Art, Tep¬
piche rc . , 1 Sopha , 1 Ruhebett, 2 gepolsterte Sessel
und verschiedenes Schreinwerk, je 1 Waschmaschine,
Waschmange, Auswind-Maschme, Nudel-Maschine,
Elektrisier -Maschine, tragbare Waschkessel , Brücken¬
waage , 1 Obstmahlmühle mit 2 Pressen, Faß - und
Bandgeschirr, sowie einen großen Wasserschlauch,

circa 500 Liter altea Rottocin,
circa 400 Liter Haustrunk,

1 größere Partie gespaltenes buchenes Holz , eine
große Bad-Wanne und 1 Sitz-Badwanne, Hand¬
werkszeug verschiedener Art.

Liebhaber sind eingeladen. _

Gewerbeverein Altensteig.
Kenorslvorssmmlung

«rm Ssirirtirs , 12. 2Nü*z, mittags 3 2 Uhir
im „Stern " .

Tagesordnung:
1) Bericht über das verflossene Veremsjahr.
2) Neuwahl des Ausschusses.
3) Mitteilungen über das Handwerkergesetz.
4) Sonstiges.

Hiezu werden unsere Mitglieder sowie alle, namentlich auch aus¬
wärtige Handwerker, die die Thätigkeit unseres Vereins kennen lernen
wollen, sreundlichst cingeladen.

_ Der Ausschuß.
macht alle Suppen nicht nur sehr gut und

I H k > I schmackhaft , sondern erhöht auch deren Verdau-
R «L «» U üchkeit, — wenige Tropfen genüge « . Ist
fortwährend in Original -Fläschchen von 35 Pf . an zu haben bei

Christian Bnrghard jr.
Original -Fläschchen werden mit echtem Maggi billig nachgefüllt.

Alteirfteig.
Hapeten und Worden.

Empfehle neben memer
neuen Ispetenmusterksete

eine große Auswahl in

vorriltiM Tapeten und Borden
zu äußerst billigen Preisen.

Marti« Brenner
Sattler und Tapezier.

t

h

Attrirfteig.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme beim Hingang

in die Ewigkeit unseres lieben Bruder« , Schwagers j
und Onkels

Michael Dietsch
sür die zahlreiche Leichenbegleitung , für die!
Kranzspendenund die trostreiche Rede des Herrn
Stadtpfarrer Breuninger am Grabe sagt im j
Namen der Hinterbliebenen innigen Dank

der Bruder:
Christian Dietsch senior.

ML

find vorrätig bei

kieke?

Altensteig.

1 Bestellungen für 1899
auf

Doppekfatzziegel
^ der Firmen ^
^ in Iseksrim « . ^ is- misstzerfesr »
^ und ^
» Nütznev « . Ls . inZieseltzerrrfen beiHeidelberg »
^ werden am besten jetzt schon gemacht bei dem Vertreter ^

^ Hugo Ra«, KmmtemlimgesW p
^ m Calw . p

Tougers Tascheu -Albums Bd . I.

100 Volkslieder
für mittlere Stimme mit leichter

Klavierbegleitung.
Nr. 1— 100 in 1 Band , schön

kartonniert, Mk. 1.—.
100 Volkslieder — — 100

Freunde , alte , liebe , erprobte , seit
der Kindbeit Tagen , vereint in«
einem schmucken Bändchen, das»
sich bequem in die Tasche stecken«
iäßt und überall zur Hand ist, 8
wenn man sein bedarf, sei es im»
stillen Heim oder draußen im»
Kreise sangesfroher Genossen . Die I
leichte Klavierbegleitung (Melodie »
auch in der rechten Hand) ermög - 8
das Bändchen zu gebrauchen . «

Gegen Einsendung des Betrages»
erfolgt Frankozusendung. Aus- 8
führliche Musikalien- Kataloge und I
illustr . Instrumenten - Verzeichnis8
kostenfrei . 8
Verlag von P . I . Tanger , Köln . »

bei W . Meter.

- ' '

Dosen L 10 , 20 u . 40 Hftg. sind
zu haben:

Aktensteig : Ehr . Bnrghard.
„ Fr . Flaig.

Aktensteig.

ist vorrätig und wird zu billigen
Preisen abgegeben.

Gebr . Theurer.

Dienstag de« 7. Marz

Gesellschaftsabeud
in der Aase.
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